
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 13 (1887)

Heft: 33

Artikel: Ferry-Boulanger-duell

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427917

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427917
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


© e eh rt e SRebaïtion!

3n roetcbem SBabe icb mid) be--

ftnbe, ttjeite idj ber Oeffentlicbfeit

unter feinen Umftänben mit, fonft

mürbe ftdjerlidt) eine roahre SSölfet»

manberung rjtettjer entfielen. 2Ber:

ben ©ie mir glauben, ba§ faft ade

berühmten DJtänner bet ©egenroatt

ftd) bin beftnben?

^,Unb 'roarum' fotlten fte nicht?

Reifst eê nicht heute nod) mit ber

gleichen, oieQeidjt noch grö|ern 35e=

rechtigung : ©leicb unb gteicb ge=

feUt fid).

Sie ganje Slffaite geftaltet fid)

füt mid) 'ju einer roa&.ren Dnatton, non roetiher aud) auf ©te unb 3hr Watt

ein befdjeibeneê ïljeildjen abfällt, roeit felbftnerftänblidj mein SKame öfter in

Setbinbung mit bem 3htigen genannt roitb.

©ie fotlten eê nur feben, roaê füt ein îtuffeben eë jebeêmal gibt, roenn

id) beim grühftüd befdjäftigt bin unb bann erft an ber OJtittagêtafel, Saê

ift ein glüftern unb ein Staunen, ein ftdj gegenfeitig SCnftofjen, ein mit ben

gingern Seuten, in bie Dbjen jifcbeln ic, ic. Unb ber Sarbinalpunft beê=

fetben bin icb. Unb ob mit baê angenehm ift, ©ie tönnen eê ftch benfen.

©ogar ber Redner getäth in Sßerlegenheit unb roiH nicht mehr bei mir mit

bem ©etniren anfangen, ba bte Siaajfolgenben fid) immer mit bem ütnfehen

begnügen rooflen unb erft am ©chluffe ber ïafel ftch Kit roerben, fte feien

noch fo hungrig, roie oother.

S3eim ©parieren, ober roenn ©te lieber roollen, beim 5ßromentren, jeigt

ftd) baê gleiche ©djaufpiel. 3ltleë eilt auf mich äu unb begrüfjt mich.

3uetft traf ich ben Sßräftbenten ©réop. (Sr ift etroaê Heiner unb

bider gerootben, roie et ftch QU<§ mir gegenüber aufwerte, bte Stegierung

lafte ju fdjroet auf feinen ©chultern. Q\im SBeroeife entblôête er feine

rechte ©djulter, auf roeldjer ich atletbingê einen gtofjen, rothen gteef bemettte.

2Beitett)in traf ich ben betannten DJîater SBödlin. ©ehen ©ie nur, lieber

3£." (ich möchte meinen Siamen nicht gern auêfdtjretben, ba biefe Qnbisfcetion

nachher non mir üietletdjt nicht gebilligt roetben mödjte), fagte cr, ift ber

gimmet nidjt heute fo blau, atê ob er non mit gematt roäre?" 3Jdj hätte

ihm gern geautroottet, roenn mid) nidjt gerabe ber englifdje ÇrCmiet ©aliêbun;

am îletmel gejupft hätte, kommen ©ie," flüftette et mir ju, roir roollen

unê in ben ©chatten fefcen unb ein roenig über bie ägnpiifdje grage nadj^

benten." §etjtidj gern," erroiebette id), inbem id) ihn fanft non mir ab:

fd)üttelte unb auf ben Stegierungêtatl) ©obat jufdjtitt. ©uten Sag," rief

mir biefer in feiner geiftreidjen Strt ju, mie benten ©ie übet ein neueê

Untemd)tëgefe$?" Sa roiü ich 3&nen getne unter bie üttme greifen,"

entgegnete id) uub et hob fofort freubig feinen Sltm empot. $nbem icb mid)

nun umroenbete, erblidte id) ©ie, §etr SRebattcur, unb bod) nein, nein,

baê tann nidjt fein, ba habe id) mid) nerfdjtieben. 0, biefe §i£o, biefe

mörberifdje §i|e! _^

Ferry - Boulanger - Duell.

Mit Phrasen sie schon lange auf einander rannten ;

Man glaubte jeden Tag, dass sie die Hähne spannten.

Doch gingen sie nicht los, die tapfern Duellanten,

Obschon die Zeugen jede Art von Waffen nannten.

Nur auf Pistole über's Schnupftuch, so zu kurzen Händen

Die beiden Helden gar nicht oommentmässig fanden.

Positionsgeschütze auf 6 Kilometer brannten

Sie auch nicht gerne los, die beiden Firlefanten.

Doch Tapferkeit und Heldenmuth geht nie zu Schanden

So tönt's in Frankreich, Deutschland, schallt's in allen Landen;

Was lange währt, wird endlich gut, die Combattanten

Ganz hektor- und achillenmässig sich ermannten,

Nach dem partout die Basen alle sammt den Tanten

Davon geschwatzt, die Attachés und die Gesandten

Kurzum Nach langem Trölen sind sie endlich einverstanden

Auf abgetret'ne Säbel mit soharfgeschliff'nen
Sekundanten!

Der internationale Friedensgensdarm.

Ein Italiener, Namens Molinari, hat nach der »N. Z.-Z.« den

Vorschlag gemacht, aus den kleinern europäischen Staaten, die Schweiz

miteinbegriffen, eine Art Friedens-Gensdarmerie zu bilden, welche die grossen

Staaten bei vorkommenden Streitigkeiten zum Frieden zu bewegen, resp.

zu massregeln hat.

Uns scheint es, als sei der beabsichtigte Zweck auf weit einfacherem

Wege zu erreichen. Die gesammten europäischen Regierungen mögen

zusammentreten und ein internationales Gensdarmeriekorps bilden, dessen

Chef natürlich M. Molinari sein muss. Bekanntlich verkörpern sich die

Meinungsverschiedenheiten der Staaten und Völker in den Häuptern der

Diplomatie. Diese zu massregeln und eventuell zu bestrafen, dürfte

gedachte Institution vollständig ausreichen.

Nehmen wir ein Beispiel. Angenommen, Bismarck wolle durchaus

den Koburger auf den bulgarischen Thron bringen ; Giers aber in seinem

bekannten Eigensinn sagt : Quod non Gut, erwiedert Bismarck, dann

erkläre ich Euch den Krieg.
Ein Unbefangener wird nun denken : Jetzt geht's los, bum Aber

da habt ihr schön die Rechnung ohne den Wirth gemacht. M. Molinari

reist sofort nach Berlin und sagt : Kraft meiner europäischen Vollmacht

fordere ich Sie hiermit auf, die Kriegserklärung zu wiederrufen. Bismarck,

dem die Sache noch zu neu ist, sträubt sich natürlich. Schön, sagt M.

Molinari, dann verhafte ich Sie im Namen Europas. Schon winkt er

seinen Gensdarmen da wird dem Reichskanzler die Sache doch zu

ängstlich, er verspricht es sich zu überlegen. Nach wenigen Stunden

wiederruft er die Kriegserklärung. M. Molinari reist befriedigt in seine

Residenz ab, und Europa hat Ruh'.

2Baê? ©treit! Sreibt'ê nidjt ju roeit!

©o lange fammelt bet ïÇeilnabm' §<wb

9parteitoê im ganjen Skterlanb,

SEÖiQ man nidjt fetjen, bafi ihr entjroeit!
3Bo §aber Ijertfdjt unb Sßarteilicbteit,

Sa flieçt baê SJtitleib unb bereut.
DJtan hat eê audj nod) nirgenbê gelefen,

Unglüd unb ©aben feien parteiifdj geroefen!

$rei§au§ft$reifien.

Sie ^unftgeroetbemufeen non Qùxia) unb SBintcrtljur haben oerfdjiebene

greife für funftgeroetblidje îltbeiten auëgefdjrieben. Sie untet jeithnete

Sommiffton ertaubt ftd), jur ßrgänjung ebenfatlê einige greife auëjufffcen

unb jroar :

1) gür einen geberifdjer à la Renaissance mit bem SBappen beë

Soburgetê, roeldjer baran feine Zinte abroifdjen tann, in bie er geratben ift.

2) gür eine ©d)ü|enrebnet5©tubirlampe. Siefelbe fotl jur ßrleudjtung

beê ©eifteê bienen. Saê gufjgeftetl rauf auê bem Stech gefertigt fein,

roetcheê bei einigen ©d)ü$enfeften jufammengerebnert rooiben ift.

3) gür einen Suppenlöffel in bujantinifdjcm ©ttjle, mit roeldjem man

jebe ©uppe auëiffen tann, bie man ftdj felbft eingebroett hat. Sludj um bte

gBeiêhett mit Söffeln ju effen. §errn boulanger geroibmet.

Sie ßituftgettierfie - Sommifflou DeS Äe&elfhaltet".

SKrttter Yautier!
SJtufjt Su eë nun roirtlidj fein, nadjbem Su bie ganje Saft beê ©cbü&ens

fefteê getragen, ber unê enblid) etlöfen fotl non ben betannten brei
Süraffieren, roeldje bem Äönig Gumbert entgegen g'fdjidt rourben? 3a»

roarum ftnb fte aud) nidjt üotfidjtiger in ber Sßabt ber ©efdjcnte Seine

DJIttbürget, fo bafj fte bamit Sich unb ©ich unb ©enf nettteinern? Ooer feib

3bt nicht ade felbft fdjulb, bafj ein Slatgauet Statt, roeldjeë Ijötte, eë roetbe

Sit eine fdjöne garniture de cheminée gefdjenft, fotgenben, bte

unbanfbore Dtepublif ehrenben ©a§ brachte:

Moriaud-Brémond übergab Vautier eine pracbtooüe |>emben

gnrnitut, roetchc auê einer ©ammtung unter bem SSolt angetauft roorben

roar!"
2kmer Vautier! ©lûdltcheê SBolt!

Sluë ©raubünben roitb gemelbet, mehrere junge Seute hoben bei

einer fthroierigen Sergbefteigung gührer mitgenommen. Sie SSeftätigung

biefer unethötten Êïtranaganj bleibt abjuroarten.

Trülliker's Badebericht.

Geehrte Redaktion!

In welchem Bade ich mich

befinde, theile ich der Oeffentlichkeit

unter keinen Umständen mit, sonst

würde sicherlich eine wahre

Völkerwanderung hierher entstehen. Werden

Sie mir glauben, daß sast alle

berühmten Männer der Gegenwart

sich hier befinden?

^ Und 'warum' sollten sie nicht?

Heißt es nicht heute noch mit der

gleichen, vielleicht noch größern

Berechtigung : Gleich und gleich

gesellt sich.

Die ganze Affaire gestaltet sich

für mich zu einer wahren Ovation, von welcher auch auf Sie und Ihr Blatt

ein bescheidenes Theilchen abfällt, weil selbstverständlich mein Name öster in

Verbindung mit dem Ihrigen genannt wird.

Sie sollten es nur sehen, was für ein Aufsehen es jedesmal gibt, wenn

ich beim Frühstück beschäftigt bin und dann erst an der Mittagstafel. Das

ist ein Flüstern und ein Raunen, ein sich gegenseitig Anstoßen, ein mit den

Fingern Deuten, in die Ohren zischeln :c. :c. Und der Kardinalpunkt

desselben bin ich! Und ob mir das angenehm ist, Sie können es sich denken.

Sogar der Kellner geräth in Verlegenheit und will nicht mehr bei mir mit

dem Serviren anfangen, da die Nachfolgenden sich immer mit dem Ansehen

begnügen wollen und erst am Schlüsse der Tasel sich klar werden, sie seien

noch so hungrig, wie vorher.

Beim Spazieren, oder wenn Sie lieber wollen, beim Promeniren, zeigt

sich das gleiche Schauspiel. Alles eilt auf mich zu und begrüßt mich.

Zuerst traf ich den Präsidenten Grevy. Er ist etwas kleiner und

dicker geworden, wie er sich auch mir gegenüber äußerte, die Regierung

laste zu schwer aus seinen Schultern. Zum Beweise entblöste er seine

rechte Schulter, aus welcher ich allerdings einen großen, rothen Fleck bemerkte.

Weiterhin traf ich den bekannten Maler Böcklin. Sehen Sie nur, lieber

T." (ich möchte meinen Namen nicht gern ausschreiben, da diese Indiskretion

nachher von mir vielleicht nicht gebilligt werden möchte), sagte er, ist der

Himmel nicht heute so blau, als ob er von mir gemalt wäre?" Ich hätte

ihm gern geantwortet, wenn mich nicht gerade der englische Prânier Salisbury

am Aermel gezupft hätte. Kommen Sie," flüsterte er mir zu, wir wollen

uns in den Schatten setzen und ein wenig über die ägyptische Frage nach'

denken." Herzlich gern." erwiederte ich, indem ich ihn sanft von mir à
schüttelte und aus den Regierungsrath Gobat zuschritt. Guten Tag," rief

mir dieser in seiner geistreichen Art zu, wie denken Sie über ein neues

Unterrichtsgesetz?" Da will ich Ihnen gerne unter die Arme greifen,"

entgegnete ich und er hob sosort freudig seinen Arm empor. Indem ich mich

nun umwendete, erblickte ich Sie, Herr Redakteur, und doch nein, nein,

das kann nicht sein, da habe ich mich verschrieben. O, diese Hitze, diese

mörderische Hitze!
' -

?errv - LoulanKki' - Duell.

lVIit ptirasen sie sokcm lange auf einanàer rannten z

lVIan glaubte jsàen Lag, àass sie ciis l-Ialine spannten.

Voc-Ir gingen sie niokt los, clis tapfern Duellanten,

lZbsokon ciie beugen jscls Hrt von Waffen nannten.

I^ur aus Pistole über'« Sc-Iinupstuoli, so su Kursen I-Isnàen

vie bsiclsn tlslclen gar niebt oommsntmsssig fanclsn.

positionsgesonütls aus 6 Kilometer brannten

Sis suoli niokt gerne los, clie bsiclen f^irlstanten.

lZook Lapserkeit uncl iXsIclsnmutli gebt nie iu Sc-Iianàen

So tönt's in frankreiob, vsutsvklsnà, svliallt's in allen ksnàsn ;

Was lange wänrt, wirà snàlioli gut, clis vombattanten

(Zans ksktor- uncl sonillonmässig siok ermannten,

l^avli clem partout clis Lasen alle sammt clen Lsnten

Davon gesoliwstst, clis Attaobss uncl ciis Lessnàten

Kursum I^aeli langem Lrölsn sincl sie encilioli einverstanclsn

^uf abgetret'ne Säbel mit solisrfgesoklifs'nsn
Sekunclantsn!

vei' internationale ?r!ki1kU8Kell8àm.
Lin Italisnsr, àmslls Nolinari, dat naok àsr »N. 2.-2.« àsn Vor-

seblag gsmaebt, aus àsn kleinern suropäisobsu Ltaatsn, àis Zebveis mit-

einbegrikksn, eins àt Lrisàsns-Osnsàarmsris su bilàsn, velebs àis grossen

îZtaatsn bsi vorkomwsnàsn iZtreitigksitsn sum Lrisàen su bsvsgsn, rssp.

sn massrsgsln bat.

Los sebsint es, als ssi àsr bsabsiektigte 2veek auk vsit siokaekersm

Wegs su srrsiebsn. vis gesammtsn suropäisobsn Lsgisrungsu mögsu

susammsntrstsn unà sin internationales Osusàarmsriskorps bilden, àesssn

Oksk natürliek N. Nolinari sein muss. Lekanntlieb verkörpern sieb àis

Nsinungsversekisäenksitsn àer Ltaatsa unà Völker in àen Länptsrn àsr

Diplomatie. Oisss su massrsgsln unà svsntusll su bestraten, àitrkts

gsàaebts Institution vollstânàig ausrsiebsn.

Nsbmsn vir sin Beispiel, àgsnoinwso, IZismarok volle àurekaus

àen Loburgsr auk àsn bulgariseksn Lbron bringen; Lliers aber in ssiusm

bskanntön Ligensinn sagt: (Zuoà non! 6ut, ervisàsrt Liswarek, àann

erkläre ieb Luek àsn Lrieg.
Lin Lnbstangsner virà nun àsuksn : ^etst gskt's los, bum ^.bsr

àa kabt ibr sebön àis Lsebnuug obos àsn Wirtk gemaekt. N. Nolinari

reist sokort naek Lsrlin unà sagt : Lrakt msinsr suropäisobsn Vollmaekt

koràors ieb Lis kisrmit auk, àis Lrisgssrklârung su visàsrruksll. IZismarok,

àsm àis Zaebs nook su neu ist, sträubt siob natürliek. sebön, sagt N.

Nolinari, àann vorkakte iek 8is im àmsn Luropas. 8ebou viukt er

seinen (Zsnsàarmen âa virà àsm Lsiebskanslsr àis Saebe àoeb su

ängstlied, sr verspriebt es sieb su überlegen, àeb veoigen 3tunàsn

vieàsrrukt sr àie Lrisgssrklâruug. N. Nolinari reist bskrisàigt in ssins

Rssiâsns ab, unà Luropa bat Lub'.

Zug!
Was? Streit! Treibt's nicht zu weit!

So lange sammelt der Theilnahm' Hand

Parteilos im ganzen Vaterland,

Will man nicht sehen, daß ihr entzweit!
Wo Hader herrscht und Parteilichkeit,

Da flieht das Mitleid und bereut.
Man hat es auch noch nirgends gelesen,

Unglück und Gaben seien parteiisch gewesen!

Preisausschreiben.

Die Kunstgewerbemuseen von Zürich uud Wintcrlhnr haben verschiedene

Preise sür kunstgewerbliche Arbeiten ausgeschrieben. Tie unterzeichnete

Kommission erlaubt sich, zur Ergänzung ebenfalls einige Preise auszusetzen

und zwar :

1) Für einen Federwischer à Ig kônaissalles mit dem Wappen des

Koburgers, welcher daran seine Tinte abwischen kann, in die er gerathen ist.

2) Für eine Schützenredner-Studirlampe. Dieselbe soll zur Erleuchtung

des Geistes dienen. Das Fußgestell muß aus dem Blech gefertigt sein,

welches bei einigen Schützenfesten zusammengerednert woiden ist.

3) Für einen Suppenlöffel in byzantinischem Style, mit welchem man

jede Suppe aus>ssen kann, die man sich selbst eingebrockt hat. Auch um die

Weisheit mit Löffeln zu essen. Herrn Boulanger gewidmet.

Die Kunstgewerbe - Kommission des Nebelsp alter".

Armer lautier!
Mußt Du es nun wirklich sein, nachdem Du die ganze Last des Scbützen-

sestes getragen, der uns endlich erlösen soll von den bekannte» drei
Kürassieren, welche dem König Humbert entgegen geschickt wurden? Ja,

warum sind sie auch nicht vorsichtiger in der Wahl der Geschenke Deine

Mitbürger, so daß sie damit Dich und Sich und Genf verkleinern Oder seid

Ihr nicht alle selbst schuld, daß ein Aargauer Blatt, welches hörte, es werde

Dir eine schöne Aarrriture cls elrsmiuèe geschenkt, solgenden, die

undankbare Republik ehrenden Satz brachte:

IVlorigu6-kr«m»ucl übergab Vautier eine prachtvolle Hemden-

garnitur, welche aus einer Sammlung unter dem Volk angekauft worden

war!"
Armer Vsulier l Glückliches Volk!

Aus Graubünden wird gemeldet, mehrere junge Leute haben bei

einer schwierigen Bergbesteigung Führer mitgenommen. Die Bestätigung

dieser unerhörten Extravaganz bleibt abzuwarten.


	Ferry-Boulanger-duell

